
DAS
Ein Schauspiel, das das Leben schrieb

Tragödie in mehreren Akten. Spielraum:

Hauptsäch1ich ameri kani sehe und deut­

sehe Forschungslabors. Zeitraum:1B90 ­

1976. Akteure: Skrupe 11 ose Karri e­

risten, Opportunisten, auswechselbare
Charaktermasken, Sozialisten und Huma­

nisten geringer Anzahl, die nicht

ernst genommen werden ....

Vorspiel

Wir steigen ein in eine Zeit sozialer
und wirtschaftlicher Mißstände. Die
etab li erte Ordnung des preuß ischen

Verwaltungsstaates kann ohne tiefgrei­

fende gesellschaftspolitische Verände­
rungen nicht weiter bestehen. Das um­

sichgreifende Umbehagen schlägt sich

nieder in irrationalen Erklärungs­

mustern: "Auswege "scheint die Erobe­

rung fremder Ku Huren zu versprechen;

unter dem Vorwand ihrer Zivilisierung

erhalten Imperialismus und Nationalis­

mus ihre ideologische Rechtfertigung.

Doch die Klassengegensätze im eigenen

Land bedürfen einer speziellen Art

der Behandlung: Die "fremde" Rasse

im eigenen Volkskörper, der Jude,wird

vom Großbürgertum und der Aristokratie

zum Ableiter fehl gedeuteter Daseins­

angst sti lisiert, Antisemitismus wird

das innerpolitische Äquvivalent zu

Imperialismus und Nationalismus.
I , <1(.1

Des Dra.as 1 .Akt

In dieser Zeit veröffentlicht Einstein

seine spezielle Relativitätstheorie,
entdeckt Plank das fundamentale Gesetz
der später formulierten Quantentheo­
rie. Das Newtonsehe menschnische Welt-

bild wir damit in seinen Grundfesten

erschüttert. Physiker aller Nationen

arbeiten in den 20-er Jahren gemeinsam
an den Grundstei nen der •neuen' Phy­

sik. Kopenhagen und Göttingen, unter

Leitung von Bohr bzw. Heisenberg, sind

die Zentren physikalischer Geistes­
aktivität. Dieses Idyll internationa­

l er wi ssenschaft1i eher Zusanmenarbei t
wird abrupt durch die Machtergreifung

Hit Iers beendet, der vom Großkapita1

gestützt. die Ideologie einer sterben­
den Kultur über die Runden retten

soll. Viele aufstrebende und etablier-
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te Größen der Atomphysik müssen auf­
grund ihrer jüdischen Rassenzugehörig­

keit das land ver1assen, di e mei sten

von ihnen emigrieren nach Amerika.Un­

ter ihnen finden sich Einstein,Fermi,

Teller, Szillard,später auch Bohr.

Das Vabanquespiel lrit der Zeit

In Amerika verbreitet sich das Ge­

rücht, Hei senberg und auch Hahn wür­

den mit den Nazis zllsammenarbeiten und

an der Atombombe basteln. Angst macht

sich breit, den die Wissenschaftler

haben die Destruktivität und Irratio­

nalität der Nazis am eigenen leib er-

fahren. Unter der administrativen lei­

tung von Groves, einem Militättechni­

~er. unrl unter der wissenschaftlichen
Führunq Oppenheimers, einem profilie­

rungssüchtigen Physiker wird ein mil­

liardenschweres Projekt eingeleitet,

dessen Ziel inmer deutlicher aktiku­

liert wird: die rasche Entwicklung
der A-Bombe, um den deutschen Wissen­

schaftlern zuvorzukommen.

Fermi, Oppenheimer, Compton und law­

rence sind Hauptantriebskräfte des

Projektes, welches 1945 seine Aufgabe
Als vollendet betrachten darf.
Kurze Zeit spater explodieren in Hiro­

shima und Nagasaki Atombomben. Das,ob­

woh1 der Kri eg mi t Deutsch land 1ängst

entschieden ist, obwohl sich das Ge­

rücht um die deutsche Bombe als Hirn­

gespinst erwiesen hat, obwohl es ande-

DER
re Möglichkeiten gegeben hätte, den

Krieg mit Japan zu beenden, ohne hun­

derttausende Menschen hinwegzuraffen
oder zu verstünmeln .•..

·Wissenschaft zu. Wohle der Menschheit·

Die ameri kani sehen Phys i ker müssen

erkennen, daß ihre ForschungserQebnis­

se von mil itäri sehen Krei sen benutzt

wurden, um deren politische Absichten

durchzusetzen Viele von ihnen ver­

drängen das Ohnmachtsgefühl, bloß Ma­

rionetten im Drahtnetz übermächtiger

Kräfte des Militärs und der amerikani­

schen Außenpolitik darzustellen, durch

di e krit i klose Anpassung an di e nun

gegebenen administrativen Strukturen

wissenschaftlicher Forschung. Ihr Pro­

totyp: Edward Teller. Unter McCarthy

erreicht die Demütigung ihren Höhe­

punkt, als vom "american way of life"

abweichende Gei steshaltung als kommu­

nistisch infiltriert und 'spionagever­

dächtig' denunziert wird. Der neue

Feind amerikanischer Rüstungspolitik

ist Ivan, das "schreckliche Gespenst

des Kommunismus". Der kalte Krieg wird

nun auch spürbar in der frostigen At­

mosphäre, die das wissenschaftliche

Klima von nun an prägen wird. Wer sich
nicht bedingungslos den Regeln des

po li t . -mi 1i t. Apparates unterwi rft,

ver1i ert rasch an GI aubwürdi gkeit,

selbst in seiner physikalischen For­

schungspraxis. Schauprozesse unter

Stalin, Verdächtigungen und Verhöre

in Amerika ....

Di al ekti k der Rüstung

Nachdem Rußland der 'absolute' Feind,

eigene A-Bomben entwickelt hat, bedarf
es einer 'absoluten' Waffe, ihn in

Schach zu halten. Tellers große Hoff­
nung, die Wasserstoffbombe zu ent­

wickeln, darf sich erfüllen. Der Ab­

verkauf aller ideal istischen Bestre­
bungen erreicht mit ihm seinen Höhe­
punkt, die Umwertung aller Werte wird

das wissenschaftspolitische Denken
von nun an sich im Kreise bewegen las­

sen: Kernphysikalische Dinosaurier

ersetzen den Traum von der Techni k,
die der Menschheit dient, die Bombe,

Focus aller Zivilisationsängste ver­

drängt den Mythos von einer gerechten

We lt, inder Gewa1t und Mil i tari smus



ATOMPHYSIKER

'Wertfreiheit' wissenschaftlicher For-

schung und 'Technik zum Wohle der

Menschheit' haben sich als Anachronis­

men erwiesen, doch sie werden weiter­

leben in den Aussagen unfähiger Poli­
tiker und navier Wissenschaftler ....

aufgehört haben zu existieren. Tellers

neue Art zu denken entspricht der Ne­

gation seiner jugendlichen idealisti­

schpn Ansprüche: Dialektik der Rü­

stung, dahinter stecken Karrieresucht

und individuelle Kapitulation ....

Das Ende ei nes Opportuni sten

Soviel zum Inhalt. Ich habe das Buch
gelesen und war bestürzt, denn es hat

meine Zweifel an diversen kernphysika­

lischen Forschungsprojekten bestätigt,

die sich im Schafspelz wissenschaft­

licher Neutralität tarnen. Thermonu­

klearer Präventivkrieg, militärische

Georgie

Die polit.-milit. Praktiken erscheinen

mir bloß als uneingestandene Kapitula­

t ionserk 1ärung zwei er Systeme, di e

sich Veränderungen nur noch als Zer­

störung vors te11 en können. Zu di eser

Entwi ck Iung haben Naturwi ssenschafter.

ein gewaltiges Scherflein beigetragen.

Wo soll das alles enden?

(Jost Herwig, dtv 1436, 1976)

Das Dr ader Atomphysiker

"Das Drama der Atomphysiker" erweist

sich letztlich als eine Parabel auf
die Unfähigkeit zweier politischer

Systeme, die Grundprinzipien ihrer

Gesellschaftsform auch nur annähernd
zu verwirklichen: Der Mythos des ame­

rikanischen System, ein Hort von Frei­

heit und Gerecht i gkeit zu sei n, er­

weist sich als ebenso haltlos, wie

die konstitutive Lebenslüge des sowje­

tischen Systems, eine sozialistische

oder gar kommunistische Gesellschaft

aufgebaut zu haben.

jedes Werkzeug den Geist desjenigen

in sich, der es geschaffen hat. Tel­

lers Philosophie ist das Glaubensbe­
kenntnis eines machthungrigen Opportu­

nisten, der, von Erfolg geblendet,

auf seine blutverschmierte Weste deu­
tet, und darauf beharrt, daß sie weiß

ist. Doch bleibt seine Doktrin eine

unter vi elen Naturwi ssenschaftern ak­

zeptierte Weltanschauung. Die Ge­
schichte lehrt, daß in Fällen, wo sich

naiver, idealistischer Fortschritts­

mythos mit erstarrten politischen

Strukturen verbindet, eine seltsame

Synthese entsteht: Der Ruf nach dem

'objektiven' Wissenschafter, der sich

treu und ergeben den Anforderungen
des milit.-polit.Apparates unterwirft,

der sich um di e Auswi rkungen sei ner

Forschungsergebni sse kei ne Gedanken

macht; ei ne Mari onet te inden Händen

eines übermächtigen Komplexes, dessen

Drahtzieher seine Bewegungen und Hand­

lungen v~rschreiben ....

Möglichkeit, die thermonukleare Bombe

zu entwickeln. Meine wissenschaftliche

Pfl icht verl angte die Jrkundung

dieser Möglichkeit."

Tellers Ansichten sind verkappte Ide­

logie im Kleide wissenschaftlicher

Objektivität. Wo ihm der Mut zur Ei­
gpnverantworll ichkpit fehlt, konstru­

iprt er ra,ch eine Ethik für Wissen­

schafter. Di e von ihm vertretene

"rfl icht", die Natur 711 erforschen,

ist die moral isch verklärte Unfähig­

keit, Stellung zu nehmen zu den

Greueltaten, die durch wissenschaft­
liche Praxis ermöglicht wurden, Stand­

punkt zu beziehen zu Abhängigkeit wis­

senschaftlichen Oenkens von der ver­

inner 1i chten gese 11 schaft lichen und

politischen Strukturen. Denn, wie

schon Heisenberg formulierte, trägt

Verwertung neuer Forschungsergebnisse,

gewinnbringender Absatz neuer Waffen­

arsenale an Militär- und Folterdikta­

turen der Dritten Welt lassen Glau­

bensbekenntnisse namhafter Wissen­
schafter in einem seltsamen Licht er­

scheinen, etwa Tellers Credo: " ....wir
würden der Tradtt ion westl icher Zivi­
1i sat i on untreu, würden wi r vor der

Erforschung dessen zurückscheuen, ·was
der Mensch vollenden kann, würden wir
versäumen, die Herrschaft des Menschen
über die Natur auszudehnen. Die
Pflicht des Wissenschafters besteht

darin, die Natur zu erkunden und zu
deuten. ( ... ) ... Ich glaubte an die

.:I. \ I

Der Kreis schließt sich

rieren.

Die Vermarktung der Wissenschaftler

nimmt beängstigende Ausmaße an. Die

meisten von ihnen sind direkt im Rü­

stungsboom engagiert. Das Geschäft

mit der Bombe hat sich längst wissen­

schaftl ich verselbständigt, pol it­

mil it. sei ne Aufgabe jedoch erfüllt:

Die systematische Etablierung eines

Uberwachungs- und Polizeistaates, die

Reduktion der Bevölkerung zu mime­

tischen Empfangsstationen der herr­

schenden Signale. Interkontinentalra­

keten und Killersatelliten bezeugen

den psychotischen Charakter polit.-mi­
lit. 'FriedenssicherunQ'.

Der Tragödie letzter, zeitlich unabge­

schlossener Tei 1 befaßt sich mit den

'hysterischen' Formen, die das Rü­
stungswettrennen annehmen wird. Die

Vorstellung, nationale Sicherheit

durch mil itäri sche Aufrüstung zu er­

reichen, erweist sich als verhängnis­

volle Illusion, hinter der sich bloß

Profitinteressen verstecken. Die so­

ziale Entwicklung wird blockiert, Ame­

rika weist die höchste Kriminalität
und Psychosenrate in der westlichen

Welt auf. Aber auch die Sowjetunion
hat die Ideale ihrer Revolution längst

pervertiert und läßt den 'Sozialismus'
zu einer inhaltsleeren Phrase degene-
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